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1. Auf in den Kampf! 


Die unheilſchwangere Wolke, die 
ſchon lange über Europa ſchwebte, 
hatte ſich endlich entladen. 

Der ſo allgemein gefürchtete Welt— 
krieg brach aus. Der Ruf des oberſten 
Kriegsherrn erging. Hunderttauſende, 
Millionen folgten mit Begeiſterung 
dem Rufe: Mit Gott für König und 
Vaterland! 

Mit Gott biſt auch du ausgezogen. 
Mit Gott verſöhnt, um mit blankem 
Schild in den Kampf zu ziehen. Mit Gott 
zogſt du aus im Dienſte einer gerechten 
und heiligen Sache. Es handelte ſich 
um Wahrung deutſcher Treue, den 
Schutz des heimiſchen Herdes, um Wohl 
und Wehe des Vaterlandes. Eine 
ganze Welt ſtürzte ſich auf unſer ge— 
liebtes Vaterland, um es gleichſam zu 
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erwürgen. Ein edler reiner Patriotis⸗ 
mus ſchwellte dein Herz. Niedrige 
Rachſucht, Haß und Verachtung der 
Gegner lag dir fern. Dein Herz ſchlug 
nur für hohe und große Gedanken. 
Du wollteſt auch als Krieger Gottes⸗ 
knecht bleiben. Du wollteſt Gottes 
heiligen Willen erfüllen. Dein Kriegs⸗ 
dienſt ward ſo zum Gottesdienſt. 


Das ſchwere Opfer des Abſchieds 
von Haus und Hof, Heim und Herd, 
Vater und Mutter, Bruder und 
Schweſter, Braut oder Frau und Kin⸗ 
dern haſt du großmütig gebracht. Wer 
zählt die Tränen, die bei dieſem Ab⸗ 
ſchied von den Augen der Liebſten auf 
Erden gefloſſen! 


Du hatteſt keine Zeit zu weinen. 
Schon ſtand der Zug bereit, der dich 
an die Grenze, an den Feind, in die 
mörderiſche Schlacht bringen ſollte. 
Ein letzter Gruß, ein inniges, Schutz⸗ 
gebet und fort ſauſten die rieſig langen 
Wagenreihen in die dunkle Nacht. 


Pſalm 19. 

Der Herr erhöre dich am Tage der 
Bedrängnis; * der Name des Gottes 
Jakobs ſchütze dich! 

Er ſende dir Hilfe vom Heiligtum * 
und von Sion aus beſchirme er dich! 

Er gedenke aller deiner Opfer * und 
dein Brandopfer ſei ihm lieblich! 

Er gebe dir nach deinem Herzen * 
und beſtätige alle deine Ratſchlüſſe! 

Er laſſe uns in deinem Heile jubeln“ 
und den Namenunſeres Gottes rühmen! 

Der Herr erfülle alle deine Bitten! * 
Nun erkenne ich, daß der Herr ſeinen 
Geſalbten rettet, 

er erhört ihn von ſeinem heiligen 
Himmel; * in Wundertaten kommt die 
Hilfe ſeiner Rechten. 

Dieſe rühmen ſich der Wagen und 
dieſe der Streitroſſe, * aber wir rufen 
den Namen des Herrn an. 

Hilf, o Herr, dem Könige * und er— 
höre uns am Tage, da wir dich an— 
rufen! 
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2. Ein Ehrenzeichen Gottes. 


Ausgeladen, Kolonne formiert, ab— 
marſchiert! Schlag auf Schlag! Der 
Feind hatte bereits deutſches Land be— 
ſetzt. Nach 48 Stunden ſchon im Feuer. 

Eine Höhe, die mit Maſchinen— 
gewehren und Kanonen geſpickt war, 
mußte unbedingt genommen werden. 
Vorwärts, vorwärts im dichten Gra— 
naten⸗ und Kugelregen. Mutig biſt 
du mit deiner Kompagnie voran— 
geſtürmt. Vor dir und neben dir 
fielen deine Kameraden wie Fliegen. 
Immer voran! Da, was iſt das? Eine 
Kugel zerſchmettert die linke Hand. 
Raſender Schmerz! Voran! Eine zweite 
und dritte Kugel trifft deine Bruſt. Ein 
Granatſplitter zerreißt deinen rechten 
Oberſchenkel. Du ſtürzeſt zu Boden. 
über dich hinweg ſtürmen todesmutige 
Kämpfer. Die Höhe wird genommen. 
Du ſiehſt und hörſt nichts mehr. Be— 
wußtlos liegſt du da unter ſtummen 
Toten und röchelnden Verwundeten. — 
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Erwachen im Lazarett. Wo bin ich? 
Raſender Schmerz in Bruſt, Hand und 
dem ganzen Körper antwortet. O mein 
Gott! Welches Geſchick? Was wird 
mit mir? 

Tröſte dich. Auf dem Felde der 
Ehre haſt du im Kampf für dein Land 
deine Pflicht getan, deine Pflicht bis 
zum äußerſten, deine Treue durch 
blutige Wunden beſiegelt. Kann es 
für einen edlen Mann etwas Beruhi— 
genderes geben als treue, opferwillige, 
todesmutige Pflichterfüllung? 
„Dafür hat dir Gott ein Ehrenzeichen, 
ein zwar blutiges, aber auch ein glor— 
reiches an deine Bruſt geheftet. Dieſes 
Ehrenzeichen ſchmerzt gar ſehr den 
äußeren Menſchen, aber den inneren 
Menſchen tröſtet und erhebt es. Des— 
halb verzage nicht: Mut und Ver— 
trauen! 


Pſalm 101. 
O Herr, erhöre mein Gebet * und 
mein Rufen komme zu dir! 
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Wende nicht dein Angeſicht von 
mir; * am Tage meiner Trübſal neige 
dein Ohr zu mir. 

Am Tage, da ich dich anrufe, * eile 
mich zu erhören! 


Denn wie Rauch ſchwinden meine 2 


Tage hin * und mein Gebein iſt durch— 
glüht wie Reiſig. 

Ich bin wie Gras verſengt und 
welk iſt mein Herz, * denn ich vergeſſe 
mein Brot zu eſſen. 

Vor meinem lauten Seufzen * klebt 
mein Gebein an meinem Fleiſche. 

Ich bin ſchlaflos * und gleiche einem 


einſamen Sperlinge auf dem Dache. 
Meine Tage neigen ſich gleich dem 
Schatten * und ich bin welk wie Heu. 


Doch du, o Herr, bleibſt in Ewig— 
keit * und dein Gedächtnis währt von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. 
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3. Das eiſerne Kreuz. 


O mein Gott! Ein Krüppel auf 
Lebenszeit! Wäre ich nicht beſſer ge— 
fallen? Wie werde ich das aushalten? 

Das Ehrenzeichen, das Gott an 
deine Bruſt geheftet, iſt ein Kreuz, 
ein vielleicht langdauerndes, wahrhaft 
eiſernes Kreuz. 

Deine Lieben hielten dich für tot. 
O wie jauchzten ſie auf, als ihr angſt⸗ 
voll ſuchendes Auge dich unter den 
Schwerverwundeten entdeckte. Alſo doch 
nicht tot, wenn auch ſchwerverwundet, 
wenn auch ein Krüppel, er lebt, wir 
werden ihn wieder ſehen, Gott ſei 
geprieſen tauſendmal! 

Dir erſcheint dein Leben vielleicht 
wertlos. Nicht ſo deinen Lieben. Nicht 
ſo deinem Gott, der gerade dieſes 
eiſerne Kreuz für dich beſtimmt. Des⸗ 
halb verzage nicht. Erhebe dein Herz 
und flehe zu Gott um Erleuchtung 
und Stärke. 


12 
Pſalm 76. 


Mit meiner Stimme rufe ich zum 
Herrn, * mit meiner Stimme zu Gott 
und er hört mich. 

Am Tage meiner Trübſal ſuche ich 
Gott, meine Hände ringe ich nachts 
nach ihm * und ermüde nicht. 

Meine Seele will ſich nicht tröſten 
laſſen. * 

Ich gedenke Gottes und will mich 
freuen; ich mühe mich und ſinne nach 
und mein Geiſt verzagt. 

Vor den Nachtwachen tun ſich meine 
Augen auf; * ich bin voll Unruhe 
und vermag nicht zu reden. 

Ich gedenke der früheren Tage * 
und erinnere mich der Jahre der 
Vorzeit. 

Und nachts ſinne ich in meinem 
Herzen * und betrachte und forſche 
in meinem Geiſte. 

Wird wohl der Herr auf ewig ver— 
werfen * und nimmermehr gütig ſein? 

Oder entzieht er ſeine Barmherzig— 
keit gänzlich * allen Geſchlechtern? 
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Oder vergißt es Gott, 1 
zu ſein * oder verſchließt er im Zorne 
ſeine Barmherzigkeit? 

Und ich rufe: „Jetzt beginne ich es 
einzuſehen; dieſe Wendung kommt von 
der Rechten des Allerhöchſten!“ 

Ich gedenke der Taten des Herrn; * 
ja, ich gedenke deiner Wunder von 
Anbeginn. 

Und ich betrachte alle deine Werke * 
und ſinne nach über deine Ratſchlüſſe. 

O Gott, heilig iſt dein Weg! 
Welcher Gott iſt ſo groß als unſer 
Gott! 


+. Das Kreuz tragen. 


Wenn der Kaiſer in dein Lazarett 
käme und dir das eiſerne Kreuz auf 
deine Bruſt heftete, würdeſt du ſicher 
dieſes Kreuz nicht abweiſen, ſondern 
die Hand küſſen, die es ſpendet. Nun 
hat der höchſte Herr Himmels und 
der Erde dir ein Kreuz verliehen. 
Sollteſt du es nicht tragen, ſondern 
ihm vor die Füße werfen wollen? 

Alles Jammern und Klagen wird 
dieſes Kreuz nur noch ſchwerer machen. 
Trägſt du es aber willig, ſo wird dich 
das Kreuz tragen. Trägſt du es mit 
Ergebung, wird das Kreuz dir zum 
Segen für Leib und Seele. Für den 
Leib: Ergebung und Zufriedenheit 
heilt ſchneller die Wunden. Für die 
Seele: Himmliſche Lichter werden 
in deiner Seele aufleuchten. Neue 
Erkenntnis und neues Leben werden 
ſie dir bringen. Unten im dunkeln 
Schacht der Erde ſiehſt du die Himmels⸗ 
ſterne ſelbſt am Tage leuchten. Im 


15 


dunkeln Schacht des Leidens und der 
Schmerzen wird dir ungeahnte himm⸗ 
liſche Erleuchtung und damit große 
Stärkung kommen. 

Der Herr, der dir nun vorangeht, 
und dem Nachgehenden nie fehlendes 
Licht verheißt, trägt dir — was für 
den ſinnlichen Menſchen nichts Rei⸗ 
zendes haben kann — das Kreuz 
voran, und ladet dich ein, ihm das 
Kreuz nachzutragen. 

Das Kreuz in den Tagen der Krank⸗ 
heit Chriſto nachtragen, heißt insbe⸗ 
ſondere: Ihm, dem Vorgänger in Er⸗ 
gebung und Geduld, nachfolgen in 
Ergebung und Geduld. 

Und wenn du ihm dies Kreuz nach 
trägſt, wenn du ihm in Ergebung 
und Geduld nachgehſt, ſo wird auch 
dir auf dem Kreuzwege ein neues 
Licht aufgehen, das die Finſterniſſe, die 
aus dem kranken Körper, aus der Un⸗ 
gewißheit der Zukunft und aus der 
dunkeln Kammer des Todes aufſteigen, 
vertreiben und den ſeligen Morgen 
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der frohen Zuverſicht in dein Herz 
bringen wird.“) 
Pfalm 61. 

Soll nicht meine Seele Gott er— 
geben ſein? * Von ihm kommt ja 
mein Heil. 

Denn er iſt auch mein Gott und 
mein Heiland, * mein Beſchützer; ich 
werde nimmer wanken. 

Wie lange noch ſtürmt ihr gegen 
einen Menſchen los, * wollt ihr alle 
ihn vernichten wie eine fallende Wand 
und eine baufällige Mauer? 

Wahrlich, ſie ſinnen darauf, meine 
Würde zu ſtürzen, dürſtend laufe ich 
einher. * Mit ihrem Munde ſegnen 
und in ihrem Herzen fluchen ſie. 

Doch ſei Gott ergeben, meine Seele,“ 
denn von ihm kommt meine Geduld. 

Denn er iſt mein Gott und mein 
Heiland, * mein Beſchützer; ich werde 
nimmer weichen. 


*) Dies und das Folgende nach Sailers 
Krankenbibel (1811). 
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In Gott ift mein Heil und mein 
Ruhm; * er iſt der Gott meiner Hilfe 
und meine Hoffnung ruht in Gott. 

Vertraue auf ihn, du ganze Ge⸗ 
meinde des Volkes; gießt vor ihm 
euer Herz aus! * Gott iſt unſer Helfer 
immerdar. | 

Vertrauet nicht auf Unrecht und 
verlanget nicht nach Raub; * wenn 
euer Reichtum ſich mehrt, hänget euer 
Herz nicht daran! u 

Einmal ſprach es Gott; dieſe zwei 
Lehren hörte ich, daß die Macht Gottes 
iſt und dein, o Herr, die Barmherzig⸗ 
keit, * denn du vergiltſt einem jeden 
nach ſeinen Werken. 


5. Wie lange noch? 


Wenn gleich die Leiden noch ſo lang 
währen, ſo währet doch die väterliche 
Vorſorge Gottes für dein Beſtes — 
noch länger, denn ſie dauert ewig, ewig 
wie Gott. Und unter der Vorſorge 
eines ſolchen Gottes fürchte — nichts. 

Wenn die Leiden auch noch ſo ſehr 
zunehmen, ſo kann doch die Vaterliebe 
Gottes gegen dich nicht abnehmen. 
Denn ſie iſt unerſchöpflich, höchſt voll— 
kommen, wie Gott. Und unter der 
Leitung einer ſolchen Vaterhand 
fürchte — nichts. 

Wenn die Leiden auch am Ende 
tödlich werden ſollten, ſo erblickt doch 
das Auge des Glaubens auch in den 
tödlichen Leiden die verborgene Hand 
des beſten Arztes, der allein alle 
Schmerzen heilen, allein dem Geiſte 
ewige Geſundheit und Freiheit von 
allen Leiden ſchenken kann. Und unter 
der Anordnung eines ſolchen Arztes 
fürchte — nichts. 
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Wenn die Leiden des Leibes auch 
durch eine anhaltende Troſtloſigkeit 
des Geiſtes ſollten verſtärkt werden: 
ſo kann doch die Liebe nicht aufhören, 
zu lieben, wenn ſie gleich ihr Antlitz 
eine Zeitlang verbirgt. Und unter der 
Regierung einer ſolchen Liebe fürchte 
— nichts. 


Pſalm 12. 

Wie lange noch, o Herr, wirſt du 
meiner ganz vergeſſen, * wie lange 
noch von mir dein Angeſicht abwenden? 

Wie lange noch werde ich Sorgen 
in meiner Seele hegen,“ Kummer in 
meinem Herzen Tag um Tag? 

Wie lange noch wird mein Feind 
die Oberhand haben über mich? * Sieh 
her, erhöre mich, o Herr, mein Gott! 

Erleuchte meine Augen... 

Mein Herz frohlockt in deiner Hilfe; 
ich will dem Herrn ſingen, weil er 
mir Gutes tut, * und Pſalmen fingen 
dem Namen des Herrn, des Aller— 
höchſten. 

2* 
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6. Gottesdienft. 


Natur, Natur! Du kannſt dir die 
Empfindung nicht rauben. Du emp— 
findeſt Schmerz, wo Schmerz iſt. Aber, 
wenn auch der Körper leidet, wenn 
auch das Leiden von dem Körper in 
die Seele eindringt, wenn Leib und 
Seele miteinander leiden: ſo kann doch 
der Geiſt an Gott glauben, auf ihn 
vertrauen, ihn lieben; ſo kann doch der 
Geiſt ſich in Geduld faſſen, ſich im 
Selbſtbeſitze halten, kann das Leiden 
der Natur in einen Gottesdienſt ver— 
wandeln. Wer in dem Leiden der 
Natur von der Natur weg und zu 
Gott aufſchaut, und im Blicke zu Gott 
aus dem Kelche des Leidens trinkt, 
der dient dem heiligen Willen Gottes; 
ſein Krankenzimmer iſt ein Tempel, 
der Kranke ein Altar, ſeine Geduld 
Gottesdienſt geworden. 

Wir drücken dieſe Vereinigung unſe- 
res Willens mit dem göttlichen hie und 
da wohl auch mit Worten aus, teils 
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um ſie in uns zu ſtärken, teils um in 
andern ähnliche Geſinnungen hervor- 
zubringen, teils um unſern gedrängten 
Empfindungen Luft zu machen. 

Es gehört zum Werte dieſer Ver⸗ 
einigung gar nicht, daß ſie auch der 
ſinnlichen Natur angenehm ſei. 

Das Unangenehme, Widerſtreitende 
der Sinnlichkeit gibt vielmehr dem 
heiligen Mute des Geiſtes, der alles 
Vergängliche opfert und ſich mit Gott 
einiget, deſto mehr Wert. 

Dieſe Einigung ſieht Gott, wo ſie 
iſt, wenn ſie auch kein Menſchenauge 
bemerkt, und ſie dauert jo lange, bis 
ſie durch eine freiwillige Rückkehr zur 
Selbſtſucht, oder durch eine wirkliche Un⸗ 
zufriedenheit mit Gott aufgehoben wird. 

Dieſe Einigung des menſchlichen 
Willens mit dem göttlichen, welcher 
die Opferung der Selbſtſucht voran⸗ 
gegangen, heißt im kürzeſten, klarſten 
Ausdruck: Ergebung. 

Dieſe Ergebung in Gottes Führung 
hat ſo viele Beweggründe, als der 
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göttliche Wille Göttliches. Der Wille 
Gottes iſt a. 

1. Der Wille der höchſten Weisheit. 
Ich weiß wohl nicht, was mir gut iſt: 
das alldurchſchauende Auge ſoll alſo 
mein Führer ſein. Nicht der Blinde 
ſoll den Allſehenden, der Allſehende 
ſoll den Blinden leiten. 

2. Der Wille der höchſten Liebe. Die 
Liebe kann nur lieben. Gott iſt die 
Liebe, alſo kann auch ſein Wille — 
nur Liebe ſein. Seid heilig wie Ich, 
und werdet ſelig wie Ich: das iſt 
Gottes ewiger Wille. 

3. Der Wille der höchſten Macht iſt 
das ewige, das unermeßliche Leben 
ſelber — Ihm widerſteht keine Macht. 
Wer nicht der rufenden Güte huldigt, 
der muß ſich der ſtrafenden Gerechtig— 
keit unterwerfen. 

4. Das Muſter, nach dem ſich alle 
großen, edlen Menſchen gebildet haben, 
durch deſſen Nachahmung alle Heiligen 
heilig, alle Seligen ſelig geworden ſind. 
Chriſtus ſelbſt hatte kein anderes 
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Muſter, als den Willen ſeines Vaters: 
und wer war heiliger, und wer iſt 
ſeliger als Er? 

Gott und Vater meines Lebens! 
Ich opfere Dir all mein eigenes Wollen. 
Ich will, was Du willſt, wie Du es 
willſt und wie lange Du es willſt: 
Dein Wille geſchehe! 


Pſalm 17. 

Ich will dich lieben, o Herr, meine 
Stärke, * o Herr, meine Feſte und 
meine Zuflucht und mein Befreier, 

mein Gott, mein Helfer! * Ich 
hoffe auf ihn. 

Mein Beſchützer und der Hort meines 
Heiles * und mein Helfer! 

Ich rief lobſingend zum Herrn * und 
wurde von meinen Feinden befreit. 

Todesſchmerzen umgaben mich * und 
die Bäche der Bosheit erſchreckten mich. 

Höllenqualen umfingen mich; * mich 
überfielen Fallſtricke des Todes. 

Ich rief in meiner Bedrängnis zum 
Herrn * und ſchrie zu meinem Gotte. 
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Und er hörte von feinem heiligen 
Tempel meine Stimme * und mein 
Ruf vor ſeinem Angeſichte drang an 
ſein Ohr. 

Denn ich hielt die Wege des Herrn 
ein * und tat nicht gottlos wider 
meinen Gott. 


7. Gottes Kraft und Gottes Huld 
(Iſaias). 

Hört, ihr Himmel, und horche du 
Erde, denn Gott, der Herr, ſpricht: 

Alles Fleiſch iſt Gras, und alle ſeine 
Pracht wie die Blume des Feldes. Es 
dorrt das Gras, es welkt die Blume, 
wenn Gottes Hauch darüber bläſt. — 
Es dorrt das Gras, es welkt die 
Blume, aber unſeres Gottes Wort 
dauert ewig. 

Meine Gedanken ſind nicht eure 
Gedanken, noch ſind eure Wege meine 
Wege; ſondern wie die Himmel höher 
ſind als die Erde, ſo ſind auch höher 
meine Wege, als eure Wege, und meine 
Gedanken höher als eure Gedanken. 

Ewig derſelbe iſt Gott, der Herr, 
nicht matt wird Er, noch müde, und 
unerforſchlich iſt ſein Verſtand. Er 
gibt dem Matten Kraft, und Stärke 
dem Unvermögenden. 
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Gott, der Herr, iſt unſer Schirm: 
ein Schattendach bei Tag vor Sonnen— 
hitze, ein Schutz und Zufluchtsort vor 
Wetter und vor Regen. Friedlich will 
Ich herabſchauen auf meine Woh— 
nung — gleich heiterer Sonnenwärme 
nach dem Regen, gleich Taugewölken 
am Erntetag, ſpricht Gott, der Herr. 

Hebet auf zum Himmel eure Augen, 
und ſchauet auf die Erde drunten! 
Die Himmel werden wie Rauch ver— 
gehen, und die Erde wie ein Gewand 
veralten, und ihre Bewohner wie 
Fliegen hinſterben. Aber mein Heil 
ſoll ewig dauern, und meine Gerechtig— 
keit nicht vergehen. 

Hebet empor eure Augen zu den 
Sternen, und ſehet, wer ihr Schöpfer 
iſt! Er führt hervor gezählt ihr Heer. 
Sie alle rufet er mit Namen. Vor 
ſeiner großen Stärke und mächtigen 
Kraft bleibt keiner aus. Wie ſagſt du 
denn: „verborgen iſt mein Weg dem 
Herrn, und meinem Gott bleibt mein 
Recht unbemerkt?“ 
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Iſt denn mein Arm ſo verkürzt, 
daß ich nicht retten kann? Und habe 
ich keine Kraft mehr zu befreien? 

Seht! Ich trockne aus das Meer, 
wandle Ströme in Wüſte: ihre Fiſche 
ſchmachten vor Waſſermangel, ſterben 
weg vor Durſt: Ich kleide die Himmel 
in Dunkel, hülle ſie in Trauergewand. 

Seht, nicht gekürzt iſt der Arm des 
Herrn, daß er nicht helfen könnte, 
noch iſt taub worden ſein Ohr, daß 
er nicht hören könnte! Nur eure 
Miſſetaten ſchieden euch und euren 
Gott, und eure Sünden bargen ſein 
Angeſicht vor euch, daß er nicht hörte. 

Wie ſich vermählt ein Jüngling mit 
einer Jungfrau, ſo wird ſich mit dir 
vermählen dein Erbarmer. 

Und wie ſich freut ein Bräutigam 
ſeiner Braut, ſo wird ſich deiner freuen 
dein Gott. 

Wie wenn eine Mutter tröſtet, ſo 
will ich euch tröſten. Kann auch ver— 
geſſen ein Weib ihres Säuglings, daß 
ſie ſich nicht erbarmen ſollte des 
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Sohnes ihres Leibes? Und ob auch 
ſie ſeiner vergäße, ſo will ich doch 
dein nicht vergeſſen. 

Sieh! in meine Hände habe ich 
dich gezeichnet. 

In kurzem Zorn habe ich dich ver— 
laſſen, aber mit großer Erbarmung 
will ich dich wieder aufnehmen. 

In kurzem Grimme verhüllte ich mein 
Angeſicht vor dir; aber mit ewiger 
Liebe will ich mich dein erbarmen. 

Berge mögen wohl weichen, und 
die Hügel wanken; aber meine Gnade 
ſoll von dir nicht weichen, und mein 
Friedensbund nicht wanken! 

Wären eure Sünden wie Scharlach: 
ſo ſollen ſie weiß werden wie Schnee! 
Wären ſie röter als Purpur: ſo ſollen 
ſie der reinen Wolle gleichen! — — 
Schwinden mache ich wie ein Gewölk 
deine Uebertretungen, und deine Sünden 
wie Nebeldampf. Kehre heim zu mir, 
denn ich habe dich erlöſt! 

Sei nicht bange! Ich erlöſe dich, ich 
rufe dich bei dem Namen: du biſt mein! 
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So du geheſt durch Fluten, bin 
ich bei dir; und durch Ströme, ſie 
ſollen dich nicht ertränken. So du 
wandelſt im Feuer, ſollſt du nicht 
verſengt werden: die Flamme ſoll dich 
nicht anrühren. 

Denn Ich, der Herr, bin dein Gott! 
Du biſt teuer in meinen Augen, ich 
liebe dich, ich bin bei dir! 


Pſalm 145. 


Lobe, meine Seele, den Herrn. Ich 
will den Herrn loben mein Leben lang,“ 
ich will meinem Gott Pſalmen ſingen, 
ſolange ich bin. 

Vertrauet nicht auf Fürſten,“ nicht 
auf Menſchenkinder, bei denen keine 
Hilfe iſt. 

Ihr Geiſt geht dahin und kehrt in 
ſeinen Staub zurück; * am ſelben Tage 
ſind alle ihre Anſchläge dahin. 

Selig der, deſſen Helfer der Gott 
Jakobs iſt, der ſeine Hoffnung auf den 
Herrn, ſeinen Gott, ſetzt,* der Himmel 
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und Erde geſchaffen hat, das Meer 
und alles, was darin iſt, 

der Treue hält ewiglich, der den 
Unterdrückten Recht ſchafft * und den 
Hungernden Brot gibt. 

Der Herr befreit die Gefangenen,“ 
der Herr erleuchtet die Blinden. 

Der Herr richtet die Gebeugten auf,“ 
der Herr liebt die Gerechten. 

Der Herr beſchützt die Fremdlinge; 
er nimmt ſich der Waiſe und der Witwe 
an; * doch den Weg des Gottloſen 
führt er in die Irre. 

Der Herr iſt König ewiglich, dein Gott, 
o Sion,“ von Geſchlecht zu Geſchlecht. 


8. Erquickung. 
Entlaſtung. 

Der Herr ſpricht: Kommet zu mir 
alle, die ihr mühſelig und be— 
laden ſeid: Ich will euch erquik— 
ken! Matth. 11, 28. Wahrhaftig, das 
lieblichſte Troſtwort von dem Gott 
alles Troſtes. Denn nur der Gott 
alles Troſtes, der in Chriſtus er— 
ſchienen iſt, darf ſo ſprechen: Kommet, 
alle Mühſelige: Ich will euch er— 
quicken! Kommet, alle Beladene: Ich 
will euch von euren Bürden entladen! 
Lieblich tönet dieſe Einladung in dem 
Ohre der Verwundeten. Lieblich tönt 
dieſe Verheißung in den Herzen der Lei— 
denden; denn ſie verſpricht den Belaſte— 
ten Entlaſtung, den Schmachtenden Er— 
quickung. Gerade darnach ſehnen ſie ſich. 


Der Vater weiß es. 

Der Herr ſpricht: Euer Vater 
weiß, daß ihr das alles bedürfet. 
Matth. 6, 32. Wie ſelig biſt du, 
daß dein Gott das Herz ſieht, und 
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deine Bedürfniſſe kennt, ehe du fie 
ihm erzähleſt, daß das Gemüt beten 
kann, wenn gleich die Zunge kein Wort 
zu ſprechen vermag! 

Das iſt der rechte Gott für Kranke, 
denen das Reden peinliche Arbeit wird, 
ein Gott, der das ſtumme Sehnen der 
Seele vernimmt, und deſſen Ohr nicht 
bedarf, von dem Schalle eines Wortes 
erſchüttert zu werden. 

Das iſt der rechte Gott für dich, 
der weiß, was du bedarfſt, wenn nicht 
nur die Zunge ſtarr wird, ſondern 
auch das Bewußtſein ſchwindet, wenn 
der Geiſt den Schmerzen unterliegt, 
oder von einer Ohnmacht gebunden 
wird. Und dieſer Gott, der weiß, was 
du bedarfſt, ehe du es ihm klagſt, iſt 
Vater — will helfen ungebeten, und 
iſt die Allmacht, iſt das ewige Leben 
ſelber: er kann geben, was du bedarfſt. 


Keine Trauer. 
Der Herr ſpricht: Selig ſind die 
Trauernden, denn ſie werden ges 
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tröſtet werden! Matth. 5, 5. Dies 
gehört mit zur Seligkeit der Trauern— 
den, daß ſie das Leiden etwas lehren 
kann, was ſie die Freude wohl ſchwerlich 
gelehret hätte. Trübſal, ſagt Iſaias, 
gibt Verſtand; Trübſal lehrt 
auf das Wort merken. Und davon 
geht die Seligkeit des Menſchen aus, 
daß er, aus unendlichen Zerſtreuungen 
herausgeworfen, einmal zu ſich ſelber 
kommt, daß er einmal vernimmt, was 
die Wahrheit in ihm ſpricht; daß er 
ſeine Sünden und ſeine Ohnmacht zum 
Guten fühlen, daß er etwas Beſſeres 
glauben, als was die Erde geben kann, 
und nach dieſem Beſſeren trachten lernt. 
Und dies Stilleſein, dies Vernehmen 
der unangenehmen Wahrheit, dies Ge— 
fühl ſeiner Sünde und Ohnmacht, dies 
Glauben an eine Liebe, die heilig und 
allmächtig iſt, dies Ringen nach Vereini⸗ 
gung mit ihr — dies macht den Trauern⸗ 
den, der des Troſtes bedarf, des Troſtes 
auch empfänglich, tut dem göttlichen 
Troſte die Tür auf, und wo die Tür 
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offen iſt, da geht der göttliche Troſt 
hinein. — 
Er liebt dich. 

Seht doch, wie liebErihnhatte! 
Jeſus weinte, als er die Schweſtern des 
Lazarus weinen ſah. Es gibt eine Träne, 
deren ſich ſelbſt Chriſtus nicht zu ſchämen 
hat — es iſt die Träne der Liebe. 

Aber, der es nicht bei Tränen des 
Mitleids bewenden ließ, war eben 
Chriſtus. Die menſchliche Träne war 
nur Vorbote göttlicher Hilfe. Weinend 
mit den weinenden Schweſtern, ſtellte 
er ihnen ihren Bruder lebendig dar. 

Wahrhaftig, wir haben einen Hohen⸗ 
prieſter, wie wir einen bedürfen; er 
iſt barmherzig zum Mitleiden und 
mächtig zur Errettung. 

Er hat gewiß auch Troſt für dich; 
er kann und will dich erquiden. | 
Pſalm 29. 

Ich will dich preiſen, o Herr, weil 
du mich beſchützteſt? und meine Feinde 
ſich nicht über mich freuen ließeſt. 


35 


O Herr, mein Gott, ich rief zu dir!“ 
und du heilteſt mich. 

O Herr, du führteſt meine Seele 
hervor aus der Hölle; * du retteteſt 
mich vor denen, die ins Grab ſanken. 

Singet Pſalmen dem Herrn, ihr 
ſeine Heiligen, * und preiſet das Ge— 
dächtnis ſeiner Heiligkeit! 

Ich aber ſprach in meinem Glücke: “ 
„Ich werde nicht wanken in Ewigkeit.“ 

O Herr, in deiner Gnade * gabſt 
du meiner Schönheit Kraft. 

Du wendeſt dein Angeſicht weg * 
und ich bin betrübt. 

Zu dir, o Herr, rief ich * und zu 
meinem Gott flehte ich: 

Der Herr hörte mich und erbarmte 
ſich meiner; * der Herr war mein 
Helfer. 

Du verwandelteſt meine Klage in 
Jubel, * du zerriſſeſt mein Trauer⸗ 
kleid und umgürteteſt mich mit Freude, 

damit dir mein Lobpreis ſchalle und 
ich nicht ſchweige. O Herr, mein 
Gott, dir will ich danken ewiglich. 

3+ 
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9. Gebete. 


Morgengebet. 

Die Schmerzen ſind mit mir wieder 
erwacht; aber auch der Glaube, daß 
Gott iſt, und ewig derſelbe iſt, und 
unſer Gott und Vater iſt; der Gott 
der Kranken, wie der Geſunden, iſt 
mit mir erwacht. Alles iſt von, alles 
durch, alles in Gott. Dich alſo, von 
dem, durch den, in dem alles iſt, Vater, 
Sohn und hl. Geiſt, Dich erfaßt mein 
Glaube mit dem Anbruche des Tages! 
Dich hält mein Glaube, und läßt Dich 
nicht, wenn auch weder Tag noch 
Nacht — wenn keine Sonne mehr ſein 
wird; denn Du biſt nicht nur nicht 
fern von mir, nicht etwa bloß nahe 
bei mir, Du biſt es, in dem wir alle 
leben und ſind. Und wenn mein Herz, 
von Deinem Geiſte belebet, ſich in 
Liebe und Zuverſicht Dir öffnet: ſo 
weiheſt Du es vollends zu Deinem 
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Tempel ein, und wohneſt darin. Dir 
ergibt ſich dies mein Herz auf's neue. 
In ſtiller Geduld und im ſeligen 
Harren auf den Gang Deiner Führun— 
gen will ich tragen, was die Stunde 
bringt. Ich will leiden, wie Chriſtus 
gelitten hat: Vater, nimm dieſen 
Leidensbecher von mir; doch nicht mein 
Wille, ſondern der Deine geſchehe. 


a. * 
* 


Alles meinem Gott zu Ehren, 

In der Arbeit, in der Ruh'. 

Gottes Ehr' und Ruhm zu mehren, 
Ich verlang' und alles tu'. 

Ihm allein will gern ich geben 

Leib und Seel', mein ganzes Leben; 
Gib, o Jeſus, Gnad' dazu! 

Gib, o Jeſus, Gnad' dazu! 


Tiſchgebet. 

Vor Tiſch: Herr, ſegne uns und dieſe 
deine Gaben, die wir von deiner 
Güte empfangen werden durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
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Nach Tiſch: Wir danken dir, all⸗ 

ö mächtiger Gott, für alle deine 
Wohltaten, der du lebſt und 
regierſt in alle Ewigkeit. Amen. 


Meßgebet. 

Das allerheiligſte Opfer des Leibes 
und Blutes unſeres Herrn Jeſu Chriſti 
unter den Geſtalten des Brotes und 
Weines gereiche, o Gott, himmliſcher 
Vater, nach der Meinung unſeres Er⸗ 
löſers und ſeiner heiligen Kirche, zu 
deiner ewigen Glorie und zum Be— 
kenntnis deiner höchſten Majeſtät und 
Herrlichkeit über uns und unſerer 
tiefſten Unterwerfung unter dich, o all 
mächtiger Herr! wie auch zum ewigen 
Gedächtnis des bitteren Leidens und 
Sterbens am Kreuze, an welchem ſich 
unſer Herr Jeſus zur Verſöhnung für 
unſere Sünden aufgeopfert hat; auch 
zur ſchuldigen Dankbarkeit für alle 
göttlichen Gnaden und Wohltaten; zur 
Tilgung unſerer Schulden; zur Hilfe 
und zum Troſte der Lebendigen ... 
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und Abgeſtorbenen . . . und endlich 
um nach dieſem zeitlichen Leben ein 
ſeliges Ende zu erhalten durch eben den⸗ 
ſelben unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
deinen lieben Sohn, welcher mit dir 
und dem heiligen Geiſte lebt und 
regiert in Ewigkeit. Amen. 


Unter deinen Schutz und Schirm. 

Unter deinen Schutz und Schirm 
fliehen wir, o heilige Gottesgebärerin, 
verſchmähe nicht unſer Gebet in unſern 
Nöten, ſondern erlöſe uns jederzeit von 
allen Gefahren, o du glorwürdige und 
gebenedeite Jungfrau! Unſere Frau, 
unſere Mittlerin, unſere Fürſpreche⸗ 
rin! Verſöhne uns mit deinem Sohne, 
empfiehl uns deinem Sohne, ſtelle uns 
vor deinem Sohne! 

Bitte für uns, o heilige Gottes— 
gebärerin! 

Auf daß wir würdig werden der 
Verheißungen Chriſti. 

Wir bitten dich, o Herr, du wolleſt 
deine Gnade in unſere Herzen ein— 
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gießen, damit wir, die wir durch die 
Botſchaft des Engels die Menſch— 
werdung Chriſti, deines Sohnes, er— 
fannt haben, durch ſein Leiden und 
Kreuz zur Herrlichkeit der Auferſtehung 
geführt werden, durch denſelben Chri— 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

Bitte für uns, o heiliger Joſeph! 

Auf daß wir würdig werden der 
Verheißungen Chriſti. 

Wir bitten dich, o Herr, laß uns 
durch die Verdienſte des Bräutigams 
deiner allerheiligſten Gebärerin gehol— 
fen werden, damit, was unſer eigenes 
Vermögen nicht erlangt, durch ſeine 
Fürbitte uns gegeben werde, der 
du lebſt und regierſt in Ewigkeit. 
Amen. 


Abendgebet. 

Leiden war mein Tagewerk. Ich 
will auch noch ferner leiden, will kein 
Wort dagegen ſagen, wenn auch die 
Stunden der Nacht Leidensſtunden 
ſein ſollten. Denn der mir Kraft 
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gab, die Laſt des Tages zu tragen, 
der gibt mir auch Kraft, die Laſt der 
Nacht zu tragen. Wenn ein neues 
Leiden kommt, ſo liegt die Kraft zum 
Tragen nicht fern: der Herr hat ſie 
geſendet. 

Gott, du biſt mein Hüter Tag und 
Nacht, du ſchläfſt und ſchlummerſt 
nicht; und wenn der Schlaf alle 
Menſchenaugen überwältigt, dein 
Vaterauge wachet über mir; ich mag 
in dieſer Nacht Schlaf finden oder 
nicht, ich mag am Morgen in dieſer 
trüben Zeit wieder erwachen, oder in 
der lichten Ewigkeit. Dein Vaterauge 
wachet ewig über mir, ich mag vor 
ihm auf Erden wallen, oder mit den 
Bürgern des Himmels daheim an— 
beten 

In allem, was dies Leben Herbes 
hat, ſehe ich deine Huld, die nicht 
vergißt, Honig in den bittern Kelch 
zu mengen. Deiner väterlichen Huld 
empfehle ich auch dieſe Nacht. 

* * 


* 
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Müde bin ich, geh' zur Ruh', 
Schließe meine Augen zu. 
Vater, laß die Augen dein 
über meinem Bette ſein. 


Hab' ich unrecht heut getan, 
Sieh' es, lieber Gott, nicht an; 
Deine Treu und Jeſu Blut 
Machen allen Schaden gut. 


Lieder beſonders für den 
Lazarettgottesdienſt. 


Hier liegt vor deiner Majeſtät. 
Hier liegt vor deiner Majeſtät 
Im Staub die Chriſtenſchar, 
Das Herz zu dir, o Gott, erhöht, 
Die Augen zum Altar. 
Schenk' uns, o Vater, deine Huld, 
Vergib uns unſere Sündenſchuld! 
O Gott, vor deinem Angeſicht 
Verſtoß uns arme Sünder nicht! 
Verſtoß uns nicht, 
Verſtoß uns Sünder nicht! 
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Gott ſoll gepriejen werden. 


Gott ſoll geprieſen werden, 
Sein Nam gebenedeit 

Im Himmel und auf Erden 
Jetzt und in Ewigkeit. 

Lob, Ruhm und Dank und Ehre 
Sei der Dreieinigkeit! 

Die ganze Welt vermehre, 

Gott, deine Herrlichkeit! 


Wir ſind im wahren Chriſtentum. 


Wir ſind im wahren Chriſtentum: 
O Gott, wir danken dir! 

Dein Wort, dein Evangelium, 

An dieſes glauben wir. 

Die Kirche, deren Haupt du biſt, 
Lehrt einig, heilig, wahr. n 
Für dieſe Wahrheit gibt der Chriſt 
Sein Blut und Leben dar. 


Ich will dich lieben. 


Ich will dich lieben, meine Stärle, 
Ich will dich lieben, meine Zier, 
Ich will dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier. 

Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht. 


Jeſus, dir Ich’ ich. 
Jeſus, dir leb' ich, 
Jeſus, dir ſterb' ich, 
Jeſus, dein bin ich 
Im Leben und im Tode. 


O Herr, ich bin nicht würdig. 
O Herr, ich bin nicht würdig, 
Zu deinem Tiſch zu geh'n. 

Du aber mach' mich würdig, 
Erhör' mein kindlich Fleh'n. 

O ſtille mein Verlangen, 

Du Seelenbräutigam, 

Im Geiſt dich zu empfangen, 
Du wahres Oſterlamm. 


Meinen Heiland laß ich nicht. 


Meinen Heiland laß ich nicht, 
Denn er iſt für mich geſtorben; 
Jeſus hat, was mir gebricht, 
Mir in ſeinem Tod erworben. 
Mir gibt er ſein Fleiſch und Blut, 


Jeſus iſt mein höchſtes Gut. 


Großer Gott, wir loben dich. 


Großer Gott, wir loben dich, 
Herr, wir preiſen deine Stärke! 
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Vor dir neigt die Erde ſich 
Und bewundert deine Werke! 
Wie du warſt vor aller Zeit, 
So bleibſt du in Ewigkeit. 


Alles, was dich preiſen kann, 
Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied an, 
Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir ſtets ohne Ruh: 
„Heilig, heilig, heilig“ zu. 


Heilig, Herr Gott Sabaoth! 
Heilig, Herr der Kriegesheere, 
Starker Helfer in der Not! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Sind erfüllt von deinem Ruhm, 
Alles iſt dein Eigentum. 


Dem Herzen Jeſu ſinge. 


Dem Herzen Jeſu ſinge 

In heil'ger Freud' mein Herz; 
Der Liebe Jubel dringe 
Frohlockend himmelwärts: 

R. Gelobt, gebenedeit 

Soll ſein zu jeder Zeit 

Das heiligſte Herz Jeſu 

In alle Ewigkeit! 
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Alle Tage fing’ und ſage. 
Alle Tage ſing' und ſage 
Lob der Himmelskönigin! 


Ihre Gnaden, ihre Taten ö 
Preiſ', o Seel', mit frommem Sinn. 


Maria zu lieben. 
Maria zu lieben iſt allzeit mein Sinn, 
In Freuden und Leiden ihr Diener 
ich bin: 
Mein Herz, o Maria, brennt ewig 


zu dir, 
In Liebe und Freude, o himmliſche 
Zier! 


Glorreiche Himmelskönigin. 
Glorreiche Himmelskönigin, o Maria! 
Der Chriſten Schutz und Helferin, 

o Maria! 
Jungfrau, dich verehren wir, 
Unſer Lob erſchalle dir; 
Groß biſt du, o Königin! 
Ehret ſie, preiſet ſie: 
Groß iſt unſre Königin! 


Stern auf dieſem Lebensmeere. 


Stern auf dieſem Lebensmeere, 
Mutter Gottes voll der Ehre, 
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Allzeit Jungfrau ſei gegrüßt! 
Hochbeglückte Himmelspforte, 
Du haſt ſeit des Engels Worte 
Evas Namen uns verſüßt. 


Gegrüßet ſeiſt du, Königin. 
V. Segrußet ſeiſt du, Königin, 
R. O Maria! 

V. Erhab'ne Frau und Herrſcherin. 
R. O Maria! 

V. Freuet euch, ihr Cherubim! 
R. Singet Lob, ihr Seraphim! 
ae eure Königin! 

V. Salve, Salve! Salve Regina! 


Wunderſchön prächtige. 
Wunderſchön Fee ge 
Hohe und mächtig 
Liebreich beiden himmliſche Frau, 
Der ich mich ewiglich 
Weihe herzinniglich, 
Leib dir und Seele zu eigen vertrau'. 
Gut, Blut und Leben 
Will ich dir geben; 
Alles, was immer ich hab', was ich bin, 
Geb’ ich mit Freuden, Maria, dir hin. 
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Beichtgebete. 

Beantworte dir vor deinem Gewiſſen 
und dem allwiſſenden Gott aufrichtig 
die folgenden Fragen: Glaubſt du an 
einen gütigen und barmherzigen Gott? 
Glaubſt du, daß Chriſtus der Herr 
für uns arme Sünder geſtorben iſt? 
Haſt du in deinem Leben nicht manche 
Fehler oder Sünden begangen, die du 
jetzt gerne ungeſchehen machen wollteſt? 
Sind dir dieſe Sünden auch leid, weil 
du dadurch deinen gütigen, barm— 
herzigen Schöpfer und Herrn beleidigt 
haſt? Haſt du auch daran gedacht, 
daß wir unſern Herrn Jeſus, der 
für unſere Sünden ſo entſetzlich am 
Kreuze gelitten hat, recht von Herzen 
lieben müſſen? Wollteſt du nun nicht 
auch deine Sünden von Herzen be— 
reuen, weil du dieſe Liebe des Herrn 
am Kreuze mit Undank vergolten haſt? 


Gebet vor der Beicht. 
O barmherziger Gott! du willſt nicht 
den Tod des Sünders, ſondern daß 
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er ſich bekehre und ewig lebe, deshalb 
haſt du auch das heilige Sakrament 
der Buße eingeſetzt, durch welches der 
Sünder Verzeihung ſeiner Sünden 
erlangen kann. Daher bitte ich dich, 
o Vater des Lichtes! erleuchte mein 
finſteres Herz, damit ich meine be⸗ 
gangenen Sünden erkenne, dieſelben 
vollkommen mit wahrer Reue beichte, 
eine ernſtliche Buße wirke, auch mein 
ſündiges Leben durch deinen kräftigen 
Beiſtand beſſere und dir, meinem Gott, 
bis an mein Ende anhange durch Je— 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Gewiſſenserforſchung. 

1. Du ſollſt an einen Gott 

glauben. 

Habe ich mich freiwillig in Glaubens- 
zweifeln aufgehalten? Schlechte, ir⸗ 
religiöſe Bücher oder Zeitungen ge⸗ 
leſen? Habe ich aus Menſchenfurcht 
meinen Glauben verleugnet? Hl. Sa⸗ 
kramente unwürdig empfangen? Habe 
ich abergläubiſche Mittel gebraucht? 
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2. Du ſollſt den Namen Gottes 
nicht eitel nennen. 

Habe ich geſündigt: durch Heuche— 
lei? — durch unehrerbietiges Betragen 
beim öffentlichen Gottesdienſte? — 
durch Fluchen? — durch falſches oder 
leichtfertiges Schwören? Habe ich 
meinen Dienſteid in allen Stücken ge— 
halten? Gottesläſterung? Spottreden 
über Religion? 

3. Du ſollſt den Sonntagheiligen. 

Habe ich an Sonn- und Feiertagen 
die heilige Meſſe, Predigt und den 
Religionsunterricht durch meine Schuld 
verſäumt? Habe ich an Sonn- und 
Feiertagen ohne Not knechtliche Arbeit 
verrichtet? 

4. Du ſollſt Vater und Mutter 
ehren. 

Bin ich meinen Eltern und Vor— 
geſetzten ungehorſam geweſen? Habe 
ich eine liebloſe, feindliche Geſinnung 
gegen meine Vorgeſetzten gehabt? 
Ihnen Unglück oder den Tod gewünſcht? 
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5. Du ſollſt nicht töten. 

Habe ich mir ſelbſt oder anderen 
amLeibe geſchadet durch Verwundungen, 
Verſtümmelungen uſw.? Habe ich 
im Quartier Unbilliges verlangt? Habe 
ich unnötigerweiſe Blut vergoſſen und 
mich durch unmenſchliche Behandlung 
des Feindes verſündigt? Bin ich un— 
mäßig geweſen im Eſſen und Trinken? 
Andere zu unmäßigem Trinken ver— 
leitet? Zornmütig oder neidiſch ge— 
weſen? Habe ich in Haß und Feind— 
ſchaft gelebt? War ich rachgierig? 
Gefahren und Gelegenheiten zur Sünde 
vermieden? Durch Wort oder Beiſpiel 
anderen Ärgernis gegeben? 


6. u. 9. Du ſollſt nicht Unkeuſch— 
heit treiben. Du ſollſt nicht be— 
gehren deines Nächſten Weib. 

Habe ich mich freiwillig, mit Wohl- 
gefallen in unkeuſchen Gedankeu und Be—⸗ 
gierden aufgehalten? Unkeuſche Reden 
geführt, unkeuſche Lieder geſungen 
oder ſie mit Wohlgefallen angehört? 

4* 
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Durch unehrbare Werke geſündigt? — 
Andere zur Unzucht verführt? 


7. u. 10. Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Du ſollſt nicht begehren deines 
Nächſten Gut. 
Habe ich etwas entwendet? Ge— 
ſtohlene Sachen gekauft? Habe ich 
andere betrogen? 


8. Du ſollſt kein falſches Zeug— 
nis geben. 

Habe ich gelogen? Durch Lügen je— 
manden geſchadet? Falſches Zeugnis 
abgelegt? Andern durch Ehrabſchnei— 
dung und Verleumdung ihren guten 
Namen geraubt? 


Reue. 

Liebſter Herr Jeſus, von ganzem 
Herzen und innigſter Seele beklage 
und bereue ich alle Fehler und Sünden 
meines ganzen Lebens, weil ich da— 
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durch dich meinen höchſten und liebſten 
Herrn ſo ſchwer gekränkt und beleidigt 
habe. 

Sieh, das iſt die vollkommene Reue: 
ein wahrer Himmelsſchlüſſel! Dieſe 
Reue iſt, wenn ſie richtig gewürdigt 
wird, etwas überaus Herrliches und 
Heilſames. Mag der Menſch noch ſo 
viele Verbrechen begangen haben, ſo 
kann er durch ſie Verzeihung er— 
langen und in den früheren Gnaden— 
zuſtand zurückkehren. Ja, wenn er 
plötzlich ſterben ſollte ohne die Mög— 
lichkeit eines Beichtvaters oder eines 
Sakramentes, ſo wäre an ſeinem Heile 
nicht zu zweifeln. Dieſe Reue beſteht 
in dem großen Seelenſchmerz, weil 
ich Gott, den ich als das höchſte Gut 
über alles lieben muß, beleidigt habe. 
Das Fundament dieſer Reue iſt die 
Liebe Gottes über alles, aus der dann 
wie aus der Quelle der Seelenſchmerz 
wegen Beleidigung der unendlichen 
göttlichen Liebe und Güte hervorquillt. 
Nicht iſt ſtets nach der Sünde ein 
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Prieſter zur Hand; ja es kann kommen, 
daß keine Zeit mehr iſt zu beichten; 
wenn alles verſagt, die vollkommene 
Reue genügt. 


Pſalm 129. 

Aus der Tiefe rufe ich zu dir, 
o Herr! * O Herr, erhöre meine 
Stimme! 

Laß deine Ohren merken * auf die 
Stimme meines Flehens! 

Wenn du auf die Miſſetaten achteſt, 
o Herr, * o Herr, wer kann beſtehen? 

Doch bei dir iſt Verſöhnung * und 
um deines Geſetzes willen harre ich 
auf dich, o Herr. 

Meine Seele harrt auf ſein Wort * 
Meine Seele harrt auf den Herrn. 
Von der Morgenwache bis in die 
Nacht * harre Iſrael auf den Herrn. 

„Denn beim Herrn iſt Barmherzig— 
keit“ und überreich iſt bei ihm die 
Erlöſung. 

Und er wird Iſrael erlöſen * von 
allen ſeinen Sünden. 


St 


Nach der Beicht: Palm 99. 

Jubelt dem Herrn, alle Lande,“ 
dienet dem Herrn mit Freude! 

Tretet vor ſein Angeſicht * mit 
Frohlocken! 

Erkennet, daß der Herr ſelbſt Gott 
iſt! * Er ſchuf uns und nicht wir 
ſelbſt uns. 

Ihr, ſein Volk und die Schafe ſeiner 

Weide,“ tretet ein zu feinen Toren 
mit Dank, in ſeine Vorhöfe mit Lob— 
geſängen, danket ihm! 
Preiſet ſeinen Namen, denn der Herr 
iſt gütig, ſeine Barmherzigkeit währt 
ewiglich * und ſeine Wahrheit von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. 


Gebet vor der hl. Kommunion. 


O Herr! ich bin nicht würdig, daß 
du eingeheſt unter mein Dach; ſondern 
ſprich nur ein Wort, ſo wird meine 
Seele geſund. 

O Jeſu! ich glaube an dich! be— 
ſonders glaube ich alles, was du von 
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deinem heiligen Sakrament geoffenbart 
haſt und durch die katholiſche Kirche 
mir zu glauben vorſtelleſt; weil du es 
ſelbſt geſagt haſt, der du nicht lügen 
und nicht fehlen kannſt. 

O Jeſu! der du das hochwürdige 
Sakrament zum Gedächtnis deines 
bitteren Leidens und Sterbens, wie 
auch zum Unterpfand der zukünftigen 
Glorie eingeſetzt haſt, ich hoffe auf 
dich. Ich hoffe von dir Vergebung 
meiner Sünden und die ewige Glück⸗ 
ſeligkeit, weil du mir ſolches ver— 
ſprochen haſt. 

O Jeſu! der du diejenigen liebſt, 
die dich lieben und zu ihnen zu kommen 
und Wohnung bei ihnen zu nehmen 
verſprochen haſt, ich liebe dich, o mein 
Gott, von ganzem Herzen über alles, 
weil du das allerhöchſte Gut biſt. 
„Aus dieſer Liebe, o Jeſu! bereue 
ich alle meine Sünden, durch welche ich 
dich aus meinem Herzen verſtoßen und 
vertrieben habe. 
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O Jeſu! du lebendiges Brot, welches 
vom Himmel herabgeſtiegen iſt, nach 
dir ſteht all mein Verlangen. Ach, 
würdige dich, in meine Seele zu kommen, 
ſuche ſie heim mit deinen göttlichen 
Gaben, vermehre in mir den Glauben, 
ſtärke die Hoffnung, entzünde die Liebe 
und laſſe mich von dir nimmer ſcheiden 
ewiglich. Amen. 


Gebet nach der hl. Kommunion. 


Heiliger Herr, allmächtiger Vater 
und ewiger Gott, ich danke dir, daß 
du mich Sünder, mich deinen unwür⸗ 
digen Diener ohne mein Verdienſt, 
allein durch deine Herablaſſung und 
Barmherzigkeit geſpeiſet haſt mit dem 
koſtbaren Fleiſche und Blute deines 
Sohnes und unſeres Herrn Jeſu Chriſti. 
Ich bitte dich in tiefſter Demut, daß 
dieſe heilige Kommunion mir nicht zur 
Strafe, ſondern zum Heile gereiche. 
Laß dieſe heilige Kommunion die 
Waffenrüſtung meines Glaubens und 
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den Schild meines guten Willens fein. 
Laß durch dieſe heilige Kommunion 
alle meine Fehler ausgemerzt, alle 
Leidenſchaft und böſe Luſt vertrieben 
werden; laß durch ſie Liebe und Ge— 
duld, Demut und Gehorſam und alle 
Tugenden in mir erblühen. Laß durch 
dieſe heilige Kommunion mich ſtark 
und ſicher werden gegen alle meine 
Feinde, ſichtbare und unſichtbare; laß 
all mein Leben und Bewegen, alle 
Regungen meines Körpers und meiner 
Seele in dir vollkommene Ruhe finden. 
Sei du, einziger und wahrer Gott, in 
meinem Leben ein feſter Halt und im 
Sterben meine glückſelige Vollendung. 
O mein Vater, zu dir flehe ich armer 
Sünder, führe mich durch dieſe heilige 
Kommunion in Gnade und Liebe bis 
zu jenem unausſprechlich ſeligen Gaſt⸗ 
mahle, wo du mit deinem Sohne und 
dem Heiligen Geiſte deinen Heiligen 
das wahre Licht, die volle Sättigung, 
die ewige Freude, die vollendete Wonne 
und die vollkommenſte Glückſeligkeit 


— 
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biſt; durch denſelben Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Anima Christi. 
Die Seele Chriſti heilige mich; 
Der Leib Chriſti mache ſelig mich; 
Das Blut Chriſti tränke mich; 
Das Waſſer der Seite Chriſti waſche 
mich; 
Das Leiden Chriſti ſtärke mich; 
O gütigſter Jeſu, erhöre mich; 
In a heiligen Wunden verberge 
mich; 
Von dir laß nimmer ſcheiden mich; 
Vor dem böſen Feinde beſchirme mich; 
In meiner Todesſtunde rufe mich; 
Zu dir zu kommen heiße mich; 
Mit deinen Heiligen zu loben dich; 
In deinem Reiche ewiglich! Amen. 


Sterbegebete. 
Laß, lieber Freund, einen Diener 
Chriſti kommen, der dir dein Sterbe— 
kiſſen zurecht richte. 
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Laß ihn früh genug kommen, ehe 
des Todes Vorboten anrücken. 

Laß ihn jetzt kommen, denn gerüſtet 
zum ernſten Schritte in die Ewigkeit 
kannſt du nicht zu früh ſein, da jeder 
Augenblick der letzte ſein kann. 

Wenn dieſe Krankheit den Tod 
herbeiführte, hätte ich Mut und Zu⸗ 
verſicht, ſo wie ich jetzt bin, vor 
dem Antlitze des Heiligſten zu er— 
ſcheinen? Wenn ich nicht Mut und 
Zuverſicht habe, in meiner jetzigen Ge⸗ 
mütsfaſſung zu ſterben: wo nehme ich 
Mut und Zuverſicht her, in dieſer Ge— 
mütsfaſſung zu leben? . 

Was iſt es denn, das mein Gewiſſen 
am meiſten befleckt, mein Herz 
am meiſten beunruhigt, meinen 
Geiſt zur Anſchauung Gottes am un- 
fähigſten macht? 

Wie kann ich rein, ruhig, tüchtig 
zur Anſchauung Gottes werden? 

Will ich denn wahrhaftig von Sünden 
rein, im Innerſten ruhig, und zur 
Anſchauung Gottes tüchtig werden? 
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Was verlange ich von dem Diener 
der Religion, der mich beſucht? Soll 
er mir einen falſchen Troſt geben oder 
einen wahren? Bin ich für einen wahren 
Troſt empfänglich? So lange die 
Sünde in mir herrſcht, bin ich keines 
wahren Troſtes fähig. Der Sünder 
kann nur durch Rückkehr zu Gott (Buße) 
und durch Glauben an Chriſtus — 
für einen wahren Troſt empfänglich 
werden. 

Buße iſt vollſtändige Umänderung 
des innerſten Gemütes; Glaube an 
Chriſtus iſt eine entſchloſſene, allauf— 
opfernde Hingebung des ganzen inneren 
Menſchen an Chriſtus. 

Bin ich mir denn bewußt, daß jene 
Umänderung in mir ſchon geſchehen, 
daß dieſe Ergebung an Chriſtus ſchon 
eingetreten iſt? 

Wenn jene Umänderung noch nicht 
geſchehen, und dieſe Ergebung an 
Chriſtus noch nicht eingetreten iſt, was 
kann ich tun, um ſie zu beſchleunigen? 
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Die letzte Olung. 

Wer ſich zum Tode rüſtet, der rüſtet 
ſich zum letzten Streite. . 

Chriſtus ſalbt, ölt feine Kämpfer 
zum Streite. 

Das iſt Sinn und Kraft der letzten 
heiligen Olung, welche die Kirche 
ihren ſterbenden Gläubigen erteilet. 

Wenn ein Prieſter, von dem Geiſte 
des Herrn angeweht, dieſe heilige 
Handlung in irgend einem Sterbe⸗ 
zimmer vornimmt, ſo verwandelt ſich 
die Menſchenwohnung gleichſam in 
eine Hütte Gottes. 

Der Kranke richtet ſeine Blicke gen 
Himmel, und gibt die Glieder ſeines 
Leibes, die er ſo oft zum Dienſte der 
Sünde dargegeben hatte, nun zu der 
heiligen Salbung hin. Die gegen- 
wärtigen Chriſten ſinken auf ihre Kniee 
nieder und flehen mit dem Sterbenden 
zu dem Einen Vater alles Troſtes. 

Chriſtus iſt unſichtbar zugegen, und 
bewirkt im Gemüte des Kanken, was 
die Salbung des Leibes andeutet, was 
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der Diener Chriſti ausſpricht — Sal— 
bung des Geiſtes. Nicht Buchſtabe, 
nicht bloßes Sinnbild, Wahrheit, Geiſt 
und Leben bringt die heilige Hand» 
lung mit zum Sterbelager des Chriſten. 
Die Ewigkeit tut ſich lieblich auf, der 
Tod verliert ſeine ſchauerliche Gebärde, 
und es wird, als wenn der Oſterſonntag 
dämmerte. 

Schon der heilige Jakobus ladet die 
Kranken zu dieſer Handlung ein: „Iſt 
jemand unter euch krank, der laſſe die 
Prieſter zu ſich kommen, daß ſie über 
ihn beten, und ihn im Namen des 
Herrn ſalben: und das Gebet des 
Glaubens wird dem Kranken auf— 
helfen, und der Herr wird's ihm 
leichter machen, und, wenn er in 
Sünden iſt, werden ſie ihm vergeben 
werden.“ 

Und die Kirche hat dies Wort des 
Apoſtels für ein Wort Chriſti an- 
geſehen, und der fromme Kranke, der 
nahe am Scheidewege zwiſchen Zeit 
und. Ewigkeit ſteht, der noch an Chriſtus 
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glauben kann — hört in dem Worte 
des Apoſtels den Ruf Chriſti und 
folgt ihm. 


Vor der heiligen Olung. 

Gott, ſieh mit deinem Vaterblick 
herab auf dieſen deinen Diener, den 
die Krankheit des Leibes niederdrückt! 
Erquicke die Seele, die du für die 
Ewigkeit erſchaffen haſt! Laß ihn 
durch deine Heimſuchung beſſer werden 
und durch deine Arznei geneſen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 

Gott, der Allmächtige, erbarme ſich 
deiner, und laſſe dir alle Sünden 
nach, und führe dich ins ewige Leben! 
Amen. 

Nachlaß aller deiner Sünden gebe 
dir der allmächtige, allbarmherzige 
Gott! Amen. 

Im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes ſei 
an dir alle Macht des Satans ver- 
nichtet auf immer! Dazu legen wir 
dir unſere Hände auf; darum flehen 


65 


mit uns alle heiligen Engel, Erzengel, 
Patriarchen, Propheten, Märtyrer, 
Bekenner Chriſti, heilige Jungfrauen 
und alle Heiligen Gottes! Amen. 

Nun ſalbt der Prieſter die ge— 
ſchloſſenen Augen: „Durch dieſe 
heilige Salbung, kraft ſeiner unaus— 
ſprechlich milden Erbarmungen, ver— 
zeihe dir der Herr alles, was du 
durch den Sinn des Geſichtes ge— 
ſündiget haſt!“ Amen. 

Dann die Ohren: „Durch dieſe 
heilige Salbung, kraft ſeiner unaus⸗ 
ſprechlich milden Erbarmungen, ver⸗ 
zeihe dir der Herr alles, was du 
durch den Sinn des Gehörs geſündiget 
haſt!“ Amen. 

Dann das Werkzeug des Geruches: 
„Durch dieſe heilige Salbung, kraft 
reiner unausſprechlich milden Er⸗ 
barmungen, verzeihe dir der Herr alles, 
was du durch den Sinn des Geruches 
geſündiget haſt!“ Amen. 

Alsdann den Mund mit zuſammen⸗ 
gedrückten Lippen: „Durch dieſe heilige 
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Salbung, kraft feiner unendlich milden 
Erbarmungen, verzeihe dir der Herr 
alles, was du durch den Sinn des 
Geſchmackes geſündiget haſt!“ Amen. 


1 die Hände: „Durch dieſe 
heilige Salbung, kraft ſeiner unaus⸗ 
ſprechlich milden Erbarmungen, ver- 
zeihe dir der Herr alles, was du durch 
den Taſtſinn gefündiget Haft! Amen. 


Jetzt ſegnet der Prieſter den Kranken: 
Dich ſegne 7 Gott, der Vater, der dich 
erſchaffen hat. Dich ſegne F Gottes 
Sohn, der für dich am Kreuze gelitten 
hat. Dich ſegne 7 der heilige Geiſt, 
der in der Taufe in dir ausgegoſſen 
ward. Dich ſegne Gott, der Vater, 
dich heilige der Sohn Gottes, dich er⸗ 
fülle mit ſeinem Lichte der heilige 
Geiſt. Er bewahre deinen Leib, Er 
mache ſelig deine Seele, Er durch⸗ 
ſtrahle dein Gemüt, Er lenke deine 
Sinne, Er geleite dich ins ewige 
Leben! Amen. 
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Allmächtiger, ewiger Gott! Du haft 
uns durch den Mund deines Apoſtels 
Jakobus das Gebot gegeben, dieſe ge— 
heimnisvolle Salbung unſern Kranken 
angedeihen zu laſſen: laß nun an 
dieſem deinen Diener deine allſegnende 
Liebe wirkſam werden, daß er nicht 
nur am Leibe, ſondern auch am Geiſte 
die himmliſche Kraft deiner Arznei 
erfahre, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn! Amen. 


Für die Sterbeſtunde. 


Die Seelen der Gerechten ſind in 
der Hand Gottes: keine Todesqual 
rührt ſie an. 

In den Augen der Toren ſchienen 
ſie zu ſterben: ihr Hintritt ward für 
ein Unheil gehalten, ihre Entfernung 
für eine Vernichtung: aber ſie ruhen 
im Frieden. 

Wenn ſie vor den Menſchen zu 
leiden hatten: ſo war die volle Hoff⸗ 
nung der Unſterblichkeit ihr * 
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Auf kurze, geringe Plage folgte 
großes Heil. Denn Gott hat ſie ge⸗ 
prüft und ſeiner wert gefunden. Wie 
Gold im Schmelzofen hat er ſie ge⸗ 
prüft, und wie auf ein Opfer, das die 
Flamme aufgezehrt, hat er auf ſie mit 
Wohlgefallen herniedergeſehen. 

Glänzen werden die Gerechten und 
wie Feuerfunken unter den Stoppeln 
— hin und her fahren. 

Sie werden die Völker richten, 

und Gott wird ewiglich ihr König 
ſein. Buch der Weisheit 3, 18. 


Kirchengebete. 

Zieh' aus, chriſtliche Seele, aus dieſer 
gebrechlichen Hütte, im Namen des all⸗ 
mächtigen Gottes — des Vaters, der 
dich erſchaffen hat; im Namen Jeſu 
Chriſti, des Sohnes des lebendigen 
Gottes, der für dich geſtorben iſt; im 
Namen des heiligen Geiſtes, der 
in dir ausgegoſſen, dich zu ſeinem 
Heiligtum eingeweiht hat. 
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Alle Engel und alle Heiligen Gottes 
N. N. freuen ſich deiner Aufnahme in 
ihre Geſellſchaft. Heute noch werde 
Friede dir — heute noch werde dir 
eine Wohnſtätte im Hauſe des 
Vaters, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. 

Gott, du, die Güte ſelber, du tilgeſt 
nach der Fülle deiner Erbarmungen 
alle Sünden, die ein reuevolles Herz 
verabſcheut! Sieh auf dieſen deinen 
Diener mit einem Blicke herab, der 
lauter Gnade und Erbarmung iſt, und 
erhöre ſein gläubiges Flehen um Nach⸗ 
laß aller ſeiner Sünden. Erneuere, 
ergänze, mache wieder gut, was in 
der Schwäche der menſchlichen Natur 
verdorben, oder die Macht der Hölle 
zerrüttet hat, und knüpfe ihn, als ein 
heiliges Glied, an dem heiligen Leibe 
deiner Erlöſten ewig feſt. Erhöre 
ſein Seufzen, trockne ſeine Tränen. 

Ich empfehle dich, lieber Bruder, 
dem allmächtigen Gott, deſſen Geſchöpf 
du biſt. Dem allmächtigen Gott über- 
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gebe ich dich, damit du, wenn die 
Schuld der menſchlichen Natur bezahlt 
ſein wird, geraden Weges zu dem 
zurückkehren mögeſt, deſſen Gebilde 
du biſt. 

Ich empfehle dich, lieber Bruder, 
unſerm Herrn und Heiland, Jeſus 
Chriſtus, der für uns Sünder ſich in 
den Tod hingegeben hat. Mild und 
voll Gnade erſcheine dir ſein Antlitz — 
Er ſelbſt löſe dir das Band des Leibes; 
Er ſei dein Licht in der Nacht der 
Sterbeſtunde; Er ſei dein Leben in 
der letzten Ohnmacht, die die Welt 
Tod nennt; Er ſei deine ganze Hilfe, 
laßt dich alle ſichtbare Hilfe ver— 
8 

Beim Austritte aus dem Leibe (dies 
iſt unſer Gebet) kommen dir die Engel 
Gottes entgegen, und geleiten dich — 
in die Gemeinſchaft der heiligen 
Patriarchen und Propheten, der Apoſtel 
und Blutzeugen des neuen Bundes, 
aller Bekenner Chriſti, aller Mit⸗ 
genoſſen des ewigen Lebens — geleiten 
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dich in die Gemeinſchaft aller Heiligen 
zum Kuſſe des ewigen Friedens — 
geleiten dich in den Schoß der ewigen 
Liebe! 


Beim Hinhalten der Sterbekerze. 


Lieber Bruder! Nimm hin dieſes 
brennende Licht. Es ſei dir ein Bild von 
dem, was Jeſus Chriſtus iſt, und wie 
wir ihm entgegengehen ſollen. Jeſus 
Chriſtus iſt unſer Licht, unſere Weis⸗ 
heit, und wir ſollen ihm mit brennender 
Liebe entgegeneilen, ſollen zu ihm 
beten: 

Jeſus Chriſtus, du biſt unſer wahres 
Licht! An dich und deine heilige 
Lehre glaube ich. Erhalte dieſes Licht 
in mir. Erbarme dich meiner! In 
deine Hände empfehle ich meinen Geiſt; 
ſie tragen noch die Wundmale deiner 
Liebe, in lauter Licht verklärt. Du 
kannſt mich nicht verſchmähen: mein 
Name iſt in deine Hände geſchrieben 
— mit deinem Blute. 
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Jeſus Chriſtus, du biſt die Quelle 
ewiger Seligkeit! Auf dich hoffe ich! 
Erbarme dich meiner! In deine 
Hände empfehle ich meinen Geiſt! Di 
kannſt mich nicht verſchmähen: mei 
Name iſt in deine Hände geſchriebe 
— mit deinem Blute. n 

Jeſus Chriſtus, du biſt die ewig 
Liebe ſelber! Dich liebe ich, dich will 
ich ewig lieben! Erbarme dich meiner! 
In deine Hände empfehle ich meinen 
Geiſt! 


